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Sitzung am 27. Fcbmar 1855. 

He1·r Otto Freiherr v. H i 11 g e n au, k. k. Bergrath und Professor, gab einen 
lieberblick dct· Lei�tungen tles Werner-V et·eins zur geologischen Durchforschung 
von Mähren und Schlesien in dem vierten .Jahre seines Bestehens. 

In den e1·sten drei Jahren, 18ät, 18i>2 und 181)3, wm·den durchforscht: 
J) Der ganze südliche Theil des Brün11er und Znaimer Kreises in 1\läht·en, welcher 
zwischen der niederösterreichischen Gränzc und dem 49. Längengrade liegt 
und sich dm·ch eine von Zlabings im W csten bis Bisenz im Osten gezogene Linie 
abscheidet. 2) Ein Thcil des westlicl�en Znaimer und Iglauer Kreises zwischen det· 
böhmischen G1·änze und tlen Ot"tschaften Gross-Meseritsch und Biskupitz. Beide 
Landestheile wurden unter der Leitung des Herrn Franz F o e t t e r  l e  aufKosten des 
Vereins durchforseht. 3) Eine Anzahl von Höhenmessungen im südlichen \\1iihren 
und der Umgebung von Drüun, ausgefülu·t iu rlen jiihrlichcn Ferieuzeiten dm·ch 
Herrn ProfesSOI' Kar! Kor i s t k  a. 4) Die geologische Begehung des nordwestlichen 
Theiles vom östeiTcichischen Schlesien zwischen der preussischcn Gränze, dem 
Kamme der Sudeten und den Städlen Zuckmantel und Freudenthai, durch Herrn 
Dr. G. A. K e n n g  o t t. ä) Die geologische Untersuchung des südlichen Sudelen­
abhanges in l\1ähren bis in die Gegend von l\lähi·isch-Neustatlt uud Schönberg 
durch den Vereinsvorstand Professot· Henn A. He i n r i c h. Alle diese Arbeiten 
sind bm·eits im Jahrbuche det· k. k. geologischen Reichsanstalt veröffentlicht. 
An diese schliessen sich 6) die im Het·bste 18ä3 und 1854 vom Professor 
D1·. A. E. R e u  s s  durchgeführten Vnte1·suchuugen der Gegend zwischen Zwittau, 
Tribau und in dem Zwittawathalc bis in die Nähe von ßrünn an, und 7) 
die Fortsetzung der A1·beiten des Herrn F o e lt e r  I e gegen Osten bis zu 
dem von Herrn Professor Re u s s bea1·beiteten Landestheile. 8) Einige einzelne 
durch Vereinsmitgliede1· ausgefülu·Le kleinere Arbeiten, z. B. des Dr. l\1 e I i o n in 
den Umgehungen von Brünn, des Bergralhes v, H a u e r  in den Umgehungen VOll 
Ungal'iseh-Brod und Luhatschowitz, des Herrn P 1 u s k a I in der Umgebung von 
Tischnowitz u. s. w. 

Der Verein hat somit in der kurzen Zeit seines Besteheus mit verhältniss­
rnässig beschränkten Geldmitteln beinahe die Hälfte des Laudes untet·sucht; einen 
eigenthümlichen Beweis von det· Anerkennung, die er auch ausse1·halb des Kreises 
von Fachmännern sich erworben, erhielt Cl' dm·ch ein Legat von äO 11., welches 
ihm der kürzlich verstorheue Fom·ie1· eines in �Jiiht·cn garnisonil·enden Cavallerie­
Regiments, Het·rn Wilhclrn H e r g  e t, hinterlasscu hat. 

Herr l\1. V. L ip o l d legte eine Zusammenstelluug von Höhenpuncten vor, 
welche er im letzten Sommer wiihrcnd seiner geologischen Reisen im nordöst­
lichen Theile Kärnthens mitteist Bat·omelerstands- Beobachtungen gemessen 
l1atte. Sie wird im nächsten Hefte dieses Jalu·buches mitgelheilt werden. 

Herr D1·. K. Peters berichtete über eine Sendung von Wirbelthierresten aus 
dct· B1·:mnkohle des Monte Promina in Dalmatien, welche die k. k. geologische 
Reichsanstalt dem Herrn Bergverwalter Sc h I e h  a n  in Siverich verdankt. Die 
Ostologie des interessanten DickhäuteJ•s Antltmcotlterium dalmatinum von 
l\1 c y e I' erhält einen nicht unwichtigen Beitt•<Jg durch die rechte Hiilfte des Untei·­
kiefers von einem alten Individuum mit stark abg·eriebencn Hintermahlzähnen. 

Ein weit höheres Intcres.�c gewährt das beinahe vollständig erhaltene 
Rückenschild eine1· FlussschiltlhiHe aus dem Geschlechte Triouyx, in welcher 
Herr Or. P e t e r  s eine neue, durch platte Form und auffallend gel'inge Gt·össe 
ausgezeichnete Art erkennt. Bei dem Eifer, mit welchem Herr Sc h l e h  a n  die 
Vorkommnisse des l\loutc Promina sammelte, und seiner nicht genug zu rühmenden 
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Bereitwilligkeit, dieselben den wissrnscha.ftlichen Staatsanstalten zuzuwenden, 
steht w holTen, dass auch die zur vollstündigen Ch11rakterisirung der Art erfor­
derlichen Brustschildthcilc dieser Schildkt-öte- dr.r et·sten, welche aus eoccncn 
Schichten in Oestcrreich bekannt wird - bald zur Beobachtung gelangen 
werden. 

Ankniipfend an einen in der vorletzten Sitzung gehaltenen Vortt•ag über die 
Steinkohlenformation der Kät·nthner Alpen besprieht Herr Dr. Petcr s fet·net· 
eineAbhandlung über dieAntlnacilformation in den französischen und savoyischen 
Alpen, welche im dl'itten Hefte der Amtales des minc.� so eben et·schienen ist. 
Herr Seipion G r a s ,  In,qenimw en chef; vet·ölfentlicht die Ergebnisse mehr­
jähriger Aufnahrnsarbeiten, durch welche der Widerspt•uch zwischen den paläon­
tologischen Charakteren und den Lagerungsverhältnissen der Schichten in der 
Tarentaise und Maurienne zwar nicht gelöst, aber doch seiner Lösung näher 
gebt·acht wird. Es scheine, dass die Profile, welche Herr G r a s  mit grosset• 
Genauigkeit verzeichnet hat, auf eine mit den geologischen Gesetzen vet•einbare 
\V eise sich werden interpretiren lassen. 

Herr Brrgr;1fh Fr. v. Hau er  legte die von Herrn L. L i e b  e n e  r ,  k. k. Ober­
Ban-Inspector in lnnsbruck, herausgegebene geognostische Karte von Tirol und 
Vorarlberg vor. Dieselbe ist in dem Maassstabe von i500 Klaftern auf einen Zoll 
oder 1/540000 der Natur nach det· grossen Karte, die von dem geognostisch­
montanistischen Vet·eine zur Durchforschung von Tirol vet•ötfentlicht wurde, 
reducit·t. Zur Bezeichnung der verschiedenen Gestcinsm·ten sind 19 Farbentöne 
in Anwendung gebracht, die sehr glücklich gewählt eine tJ·eiTliche Uehersicht der 
grognosfischen Zusammensetzung des Landes gewähren. 

Det· Werner-Verein zur geologischen Durchfot•schung von Mähren und 
Schlesien hatte eine von Hert·n Professor K. K o fi s t k a in Prag ausgeführte 
Arbeit, enthaltend eine Reihe von Höhenmessungen in dem mittleren Mähren fiir 
das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt eingesendet. Herr Bergrath 
Ft·. v. H a u e  t• legte diese Arbeit, die sich unmittelbar an frühere desselben Herrn 
Verfassers anschliesst, vor. (S. Jahrbuch, dieses Heft, S. 72.) 

Dem ßericl1te über diese Höhenmrssungen ist eine Höhenkarte der nächsten 
Umgehungen von ßt·ünn beigefügt. 

Nach demselben Plane, wie dieses Kärtchen eines Theiles von Mähren wird 
auch die Höhenkarte des Erzhet·zogthumes Oestet·reich ob und unter der Enns, 
mit deren Ausführung Herr Professot' K o fi s t k a schon weit vorgeschritten ist, 
augefertigt; sie wit•d iiher die Landesgl'änzen so weit ausgeführt, als ein Rechteck 
•·eicht, nöt•dlich his zum Parallelkreis von ßudweis und l\lährisch-Kromau, südlich 
bis zu jenem von Radstadt und ßruck an der Mur, westlich bis zum Inn und der 
Salza, östlich bis zum Meridian von Presshurg, im Ganzen ein Flächenraum von 
ungefähr 800 Quadratmeilen. In diesem ganzen Terrain waren bis zum Jahre 1849 
theils dm·ch den k. k. General-Quartiermeisterstab, theils durch einzelne Physiker 
und Reisende ungefahr 1600 Höhenbestimmungen gemacht worden. Während 
der geologischen Aufnahmen wurden auf Veranlassung der k. k. geolo�ischen 
Reichsanstalt 6830 meist neue Bestimmungen gemacht, davon durch die Herren 
Brrgrath J. Czjze k und D. S t u r  über 3000, durch HerrnProfessor K ofi s t k a  
über ·11 00 u. s. w., ferner kommen noch hinzu die von der .k; k. Salinen- und 
Forst-Direction in Gmunden veranlassten Messungen im Salzkammergute. ungefähr 
1630 Punch�. Diess gibt zusammen 10,060 Bestimmungen oder 8460 mehr als 
friiher bekannt waren. Die Berechnung der von Seite der k. k. geologischen 
Reichs�nstalt ausgeführten Messungen wurden getheilt, am meisten belheiligt an 
det·selben haben sich Herr Ministerialsecretär V. S t r e f fl e ur mit ungefähr 
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1400, Herr H. W o l f mit etwa 1100 und Herr Professor K ofi�t k a  mit 3100 

Nummern. Die Messungen sind ziemlich p:leichf<irmig über das ganze Gebiet ver­
theilt. - Die Erläuterungen zu dieser Höhenkarte werden enthalten : eine Kritik 
sämmtlichcr benützter Messungen, eine hypsometrische Charaktet·isirung der 
einzelnen Theile det· Karte, eine Zusammenstellung der Gefälle der grösseren 
Bäche und Rämmllicher Fliisse, die Fläch'eninhaltc der einzelnen Schichten u. s. w., 
endlich ein alphabetisches Register aller gemesRcncn Puncte. 

He1·r Dircctor Ha i d i n  g e r berichtet über eine Mittheilung des k. sächsi­
schen Herrn Oher-Hergrathes E. R. v. W a rn R d o r ff in Freiberg über die 
gcognostischen Verhältnisse von Karlshad. Siehe Jahrlmch, dieses Heft, Seite 88. 

Herr Director H a i d i n g e  r erhielt als wet·thes Geschenk des Ve!'fassers 
Herrn Dr. Otto V o 1 g e  r's in Zürich dessen "Monographie des Borazites,"' welche 
den ersten Band der Denkschriften des naturwissenschaftlichen Vereines für das 
Fürstcnthum Lüneburg bildet und legte das \V e1·k zur Ansicht \'or nebst einigen 
Bemerkungen, theils über den Inhalt selbst, theils über eine neue krystallo­
graphischc Nomenclatur, welche der Vel'fasscr zum Gehrauche vorschlägt, die 
hier zuerst in ihrer vollen Anwendung gezeigt wird und über welche man wohl 
ein Wort von seiner Seite erwarten durfle. Gewiss sind die Namen T i  m p I i n  g, 
E c k  Ii n g u. s. w. statt Tetraeder, Oktaeder u. s. w. der Form nach echt Deutsch, 
abet· dennoch klingen sie höchst frcmdal'tig in dem Zusammenhange mit dem 
Fortschritte menschlicher wissensclwftlicher Bildung überhaupt. Wenngleich 
jede•· Forscher in der Wissenschaft das Recht, ja sogar die Pflicht hat, was ihm 
das Beste scheint zur Erweiterung derselben darzubringen, so bleibt doch auch 
den Fach- und Sprachgenossen das ihrige, das Vorgeschlagene anzunehmen oder 
zu verwerfen. Möchte man doch um je mehr es Ernst ist, die Wissenschaft zu 
fördern, um desto meh1· Gcwaltthätigkeiten, Revolutionen in det•Sprachc vermeiden. 
Neue Wörter ftlr neue Begriß'e odet· Thatsachen, aber angeschmiegt an Altes, als 
Verbesserung, Vereinfachung, nicht als Umsturz, das ist wohl der sicherste 
Grundsatz. Was ist am Ende die Sprache? Das �Jittel zur Verständigung, nicht 
der Zweck des menschlichen Lebens. Daher sind gewiss Wörter mit classischer, 
besonders griechisclter Etymologie, welche ein Band selbst mit fremden gebildeten 
Sprachen darstellen, solchen vorzuziehen, welche. wie die von Herrn Dr. V o I g e r  
erdachten, nur nach Isolirung streben, wobei diese überdiess noch billig der 
Vorwurf trifft, der gewissen ältcrn Mo h s'schen Benennungen gemacht wurde, 
dass sie mehr Zaubet·-Beschwöt·ungsformeln gleichen, als Wörtern, die des gegen­
seitigen Verständnisses wegen da sind. Aber diese sind längst aufgegeben oder 
werden nur noch hin und wieder künstlich gehalten, die neuen V olge r"schen 
dürften wohl nie auch nur so weit angrnommen we1·den.HerrDirectorH a i din g e r  
beklagt um so mehr diese neuen Namen der Krystallformen, als sie wirklich störend 
in einet· so höchst wichtigen Reihe von Arbeiten auftreten, welche Herr Dr. 
Vo l g  e r  in allen Richtungen zur E1·weiterung unserer Kenntniss der unorgani­
schen Natur, namentlich von dem Forschungsmittelpuncte der Individuen der­
seihen, der l\lineralogie ans unternimmt und durchführt, wovon eben die gegen­
wärtige Monographie des Borazites ein so glänzendes Zeugniss ablegt. Hier finden 
sich mit der umfassendsten Kenntniss der Literatur und des Gegenstandes selbst 
die Geschichte seiner Auftindung und ersten Beschreibung durchLa s i u s ,  der Ent­
deckung der Borsäure in demsei ben durchW e r t  r u m  b und die späteren Arbeiten, 
welche sich an diese anreihen, in krystallographischer, chemischer, optischer, 
elektrischer Beziehung. Unter den vielen Beiträgen des Vet·fassers selbst, zur 
genaueren chemischen, krystallographischen, systematischen, physicalischen und 
geologischen Kenntniss und Beurtheilung des Borazites, möge hier nur der pseu-
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domorphen Bildung des faserigen Parasits Erwähnung geschehen, der im l1mern 
der Krystalle durch Verlust an Borsäure und neue Anordnung der Theilchen 
entsteht, und des Einflusses, welchen nach Dr. V o I g e  r diese Veränderung auf 
die optischen von B re w s t er und B i o  t gefundenen Thalsaehen haben müssen. 

Schliesslieh wurden die im Laufe des Monats Februar eingelangten Druck­
werke zur Ansicht vorgelegt. 

Sitzung am 6. März 1855. 

Herr M. V. L i  p o 1 d wies die Schaustufen aus den eocenen und aus den 
Kreideschichten vor , welche er im letz ten Sommer im nordöstlichen Kärnthen 
gesammelt hatte, und erörterte ihr geologisches Auftreten. 

Die eocene Tertiärformation findet sich bei Guttaring nordöstlich von 
St. Veit vor, wo dieselbe bet·eits von Hei't'n Dt•. A. B o u e vermuthet und später von 
Herrn Fr. v. Hau e r  durch Bestimmung de1· dat·in vorkommenden Petrefacten 
mit Sicherheit erkannt wurde. Neuerlich hat Herr Dt·. Hör n e  s aus den bishet· 
in Gultaring vorgefundenen Petrefacten folgende 15 Arten bestimmt, welche 
den untersten Gliedel'll der Eocenformation entsprechen und die grösste Ueber­
einstimmung mit den Vorkommen im Val di Ronca zeigten . 

1 . . Jfyliobates goniopleurus Ag., kommt auch im Londonthon auf der Insel 
Sheppey vor. 

2. Cancer punctulatus Desm. ? (eine Krebsschere , die wahrscheinlich 
diesem bei Biaritz , Verona, Vicenza, Bologna ziemlich häufig vorkommenden 
Krusten angehö1·en dürfte) . 

3. Ancillaria buccirwides Lam., eine im Pariser Grobkalke ziemlich häufig 
vorkommende Art. 

4. Fusus Noae Lam., eine vorzüglich im Gt·obkalke von Paris und im Lon­
donthon, 'dann in den Eocen-Ahlagerungen von Nizza, Gap, Ronca häufig auf­
tretende und sehr bezeichnende Art. 

ä. Ce1·itllium mutabile Desh., eine im Pa1·iserbecken, namentlich bei Beau­
champ, Valmondois, Assy, Tancrou, Betz, Assy, Ermenonville, besonders häufige 
Art. 

6. Cedthium undosum Al. Brong., eine ausschliessend nu1· in den unteren 
Eocenschichten bei Ronca vo1·kommende seltene At't. 

7. Cerithium llexagonum Lam. Diese füt· Ronca und Vicenza bezeichnende 
At·t kommt auch, wenn gleich weniger häufig, in dem Grobkalke von Paris und im 
Londonthon von Barton vor. 

8. Cl�rithium lamellosum Lam., eine im Grobkalke von Paris ziemlich 
gemeine Art. 

9. Ceritltiurn elongatum Brong., eine auch zu Ronca, Creazzo und Vicenza 
wenn gleich seltener vorkommende Art. 

10. Solar·ium plicatum Lam., häufig im Sande von Soissons, im Grobkalke 
von Paris und Cotentin, im Thone von Barton und im Sande von ßracklesham, 
dann auch in Ronca. 

11. Natica intermedia Lam.? Oiese Art ist die neben den Cerithien in dem 
�1ergel von Guttaring am häufigsten vorkommende und zugleich bezeichnendste 
Versteinel'Ung. Die in gt·osser Anzahl vorliegenden Exemplare stimmen voll­
kommen mit der von Br on gn i a r t  bei ßonca aufgefundenen und beschriebenen At·t 
Natica perusta B1·ong. überein. Vergleicht man jedoch diese Exemplare mit 
den Abbildungen ,  die D e s ha ye s von der La m a r c k'schen At·t .Nat. intermedia 
gibt, so stellt es sich heraus, dass beide Formen auf die L a m a  r c k'sehe Art 
bezogen werden dürften. 
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